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Êrfte SR ebt au«. §abt 3br qebött Sie ©nnobalfommtffion beë Jîantonê
SBaabt bat ein SJÎanifeft erlaffen, roorin fie tunb unb ju roiffen tbut, bafj
roir in golge göttlichen Sotneà auf ber SBelt feien.

3 roe i t c : Sta Sîur ein fdjnöber S3orroanb, unë mittelft fiarbol,
fireofot unb roie bie fdjönen Singe alle beiden mögen, binjumotben.

erfte: Sa irrft Su Sich. SlQetbingê roill man unë hinmorben,
aber ohne jene SJtittel, nur burch fleifeigeê 33eten. ©o hat eê bie Sommiffion
befohlen.

3roeite: Slu! Slu! Slu! 3dj befomme Seibfchneiben. Sa fjat
geroife fchon einer angefangen ju beten.

Sritte: O roeh! O roeh! SJÎeine alten 3abnfchmeräen Saê tbut
fo roeh, alë ob bie ganje ©emeinbe betet.

erfte: SBir ftetben! SBir fterben Sich, roarum läfet man unê nidjt
in Stühe! SBarum geht man nidjt gegen unfere Oettern mit fttengen
©ebeten nor, ba fte bodj ben SJÎenfdjen felbft bie ßöpfe jerftafeen.

2111e (feufjenb): SJtan hat unê jetbetet. Cebe roohl, bu fcbone SBelt!
(©ie fterben,)

Sie Staubt: 3m grühlina, ba aar mir'ê jn froftig
Sind) ber Söliibet mar gar nidjt djoftlig
Ser SJiebUhau machte mid) roften
Sodj lann man midj immerhin foften.

Ser Sauer: Ser Slrbeit vu biet, ber Gêrtrag fehr gering
Stanrig, bap biefeê SteMcin td) fing.
Unb jcht nodj fo eungerbiel 51t laufen,
Um nur baë Sütjcli SBein 311 ücrfaiifen.

Ser Seinhänbler: SBarum id) nidjt biet Sein tbu taufen
SJtan lann ihn halt ju toentg taufen."
3ft balb errathen, guter SBauer,
Ser SBein ift mir 51t toenig fauer.

Stanfifagung
Sie 3ürieber gemeinnübige ©ejeUjd;ajt roirb Unbemittelten unentgeltliche

SBeerbigung geroähren.
SBir haben biefe Stachticht mit gtofeer greube oetnommen. SBir roerben

nämlich balb oerhungert fein unb bann umfonft begraben, .fhurrab

eine arme gamilie.

e l ê d) e n : SJÎamma, ftnb Skrroalterë ernft unb unfer SBalbemar SBrübcr
SJtutter: Stein, eë ftnb nur SRildjbrüber.
eiëchen: Slber bei unê oornehmen Seuten tft eë boch anberë,

SBalbemar unb ich ftnb Sîibelgefchroifter, nicht roahr?

©tadjelbrath unb SBeiberjung
kriegt beibeê fdjlechte Stoten.
Sich, hätte ber Sîegierungërath
Soch 33eibeê ganj nerboten!

© i e : Stein, nein, reben ©ie mir nicht non 3h*er Siebe, ich glaube
nicht baran.

e r : Sich, gräulein ßunigunbe, roenn id) in furjer grift fterbe, fo
roerben fte roohl balb hören, bafe ich, mie bie ©eftion ergeben roirb, an un*
glüdlictjer Siebe geftorben bin.

grau (jum SJtann, nadjbem fte ihn heftig gejantt) : 3cb roett nu e

mal möge 14 Sage lang §errgott fn
3JÎ a n n : Sa roett ich n fäber 3«t au lieber i b'r £>öll ft).

A la iHap-phont.
3roei 3ünglinge gingen an See
Unb tränten Ôttober^bee,
Ser eine, ber rourbe ju noU
Unb bem Slnbern roar'ê nidjt ganj roohl.

£3ccjueme ^uefeguutj.
©epp: Sa haft Su nun Sein ©elb roieber.

§eiri: Slber id) bitte, id) habe Sir fünf granfen geliehen unb Su
gibft mit nut niete jutüd.

©epp: Su fagft abet aud) immet, ur.tet greunben müffe man fünfe
grab fein laffen.

Schröter's Küchen-Kalender für 1887, 7. Jahrgang, herausgegeben
von der Redaktion des Schweizerischen Familien - Wochenblattes" ist
soeben erschienen und können wir denselben seiner bewährten praktischenEinrichtung wegen allen Hausfrauen bestens empfehlen.

Der Küchen-Kalender bildet ein bequemes, einfaches und handliches
Haushaltungsbuch zum Notiren der Einnahmen und Ausgaben und enthältausserdem Speisezeddel für jeden Tag, sowie eine Anzahl von Kochrezepten,wie sie einer jeden Hausfrau nur erwünscht sein können. Der Preisbeträgt 80 Rappen.

Malaga, dunkel u. rothgolden,
sowie meine übrigen auf hies. Platze seit ca. 20 Jahren rühmlichst bekannten
und von den Aerzten empfohlenen Dessert- und Krankenweine, als: Sherry,Hadere, Oporto, Muscatel etc. empfehle à Fr. 1. 80 per Flasche,
per Dutzend mit Verpackung Fr. 22.

(122-6) Wittwe Th. Bailer, Storchengasse 19, Zürich.
Für die Hötelküche.

RS SStrESSf" } Spezialität für Kochherdfeuerung,
Prima Saar-Stückkohlen, Coaks, Briquettes

in Originalwaggons franko Bahnstationen und ab Lager Zürich in beliebigem
Quantum empfehlen -53-13

Weber & Aldinger, Zürich.
Multivit Bßttjtlirift für frfe

SJconatlid) 2 reid) iüuftrirte §cfte.
3e»eô &eft »tu 50 Wt. SO »v. 8.28.- 70 Cts.

ïltufterhaftc Sluêftattung. geffelnbe UnterfjaltungSIectüre. Snter*
effaute SluffciUc auê alten ©ebteten ber Siteratur, Sunft u. SBiffen»
fdjaft. Stur Driginalbeiträge ber beften unb beliebteftcn ©djriftfteller
unb ffünftler. 3e&e8fce,t Drei bcfotiüere «uiiftacilanctt,
roonon eine Sidjtbrurfreprobuctton öon fjerDorragenbem äBertbc.

Saê erfte £>cft ift erfdjicnen unb roirb j$ttr Slnfidjt frei inê
$auë geliefert. ItoaeUen von VO. SGtrg.tr, W. Senfen tt. f. tu. u. f. ro.

,.$0tttlbe". fine nette Hopclle pou gSttlft fdtßcttt.
Slbounementë bei allen S13ud)l)anbluiigen unb SJoftanftalten.

3n 3ürid> ju beti.ben bei -110-
SRufcolMi & $letmtt, SWeumarft 11.

Sämmtliche Vögel und Säugethierarten der Schweiz
in charakteristischen, naturgetreuen Gruppen.

Täglich zu sehen
-81-26 von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Nägeli's schweizerisches zoologisches Museum

ZürichZürich Platxpromenacle
Landesausstellungsplatz

Parqueterle-JFabrik Interlaken.
Parqueterie, Châletbau,

Bauschreinerei, dekorative Zimmer -Arbeiten.

Herren,
welche Freunde geschmackvoller, wirklich kleidsamer Toiletten sind, macheauf mein Etablissement, Bahnhofstrasse 18, vis-à-vis der Kantonalbank,aufmerksam. Elegante Ausführung, flottes Passen, massige Preise. Mustersende bereitwilligst franko in's Haus. Albrecht Wittlinger,Bahnhofstrasse 18, vis à-vis der Kantonalbank, Zürich. -36-13

l>entsclie

Eine Sammlung lustiger und
ernster Sprüche aus allen Gauen
Deutschlands. Herausgegeben von
Liebheit & Thiesen in Berlin. Preis
1 Fr. 60 Cts.

Sehr empfehlouswerth f. Wirthe,
Hôteliers etc., welche ihre Lokalitäten

mit Sprüchen zieren wollen.
Zu beziehen bei der Expedition

dieses Blattes. (123-2)

Die illustrirte Manusperson
Band von 135 Seiten mit 15 Holz¬

schnitten.

Preis Fr. 1.

Bas illustrirte Frauenzimmer

Band v. 14 1 Seiten m. 39 Bildern.

Preis Pr. 1.
Miederhäuscr's Buchhandlung

(1 18-) Grenchen, Solothurn.

Das putzt's.
Erste Reblaus. Habt Ihr gehört Die Synodalkommission des Kantons

Waadt hat ein Manisest erlassen, worin sie kund und zu wissen thut, daß
wir in Folge göttlichen Zornes auf der Welt seien.

Zweite: Na! Nur ein schnöder Vorwand, uns mittelst Karbol,
Kreosot und wie die schönen Dinge alle heiße» mögen, hinzumorden.

Erste: Da irrst Du Dich. Allerdings will man uns hinmorden,
aber ohne jene Mittel, nur durch fleißiges Beten. So hat es die Kommission
besohlen.

Zweite: Au! Au! Au! Ich bekomme Leibschneiden. Da hat
gewiß schon Einer angesangen zu beten.

Dritte: O weh! O weh! Meine alten Zahnschmerzen! Das thut
so weh, als ob die ganze Gemeinde betet.

Erste: Wir sterben! Wir sterben! Ach, warum läßt man uns nicht
in Ruhe! Warum geht man nicht gegen unsere Vettern mit strengen
Gebeten vor, da sie doch den Menschen selbst die Köpfe zerkratzen.

Alle (seufzend): Man hat uns zerbetet. Lebe wohl, du schöne Welt!
(Sie sterben.)

Herbst 18!t«.
Die Traube: Im Friihlina, da war mir's zu frostig

Auch der Bliihet war gar nicht chostlig
Der Mehlthau machte mich rosteu
Doch kaun mau mich immerhin kosteu.

Der Bauer: Der Arbeit zu viel, der Ertrag sehr gering
Traurig, daß dieses Liedlein ich sing.
Und jetzt noch so ewigerviel zu laufen,
Um nur das Bitzeli Weiu zu verkaufen.

Der Weinhändler: Warum ich nicht viel Wein thu kaufen
Mau kaun ihn halt zu weuig taufen."
Ist bald errathen, guter Bauer,
Der Wein ist mir zu wenig sauer.

Danksagung
Tie Züricher gemeinnützige GeseUschast wird Unbemittelten unentgeltliche

Beerdigung gewähren.
Wir haben diese Nachricht mit großer Freude vernommen. Wir werden

nämlich bald verhungert sein und dann umsonst begraben. Hurrah
Eine arme Familie.

E l s ch e n : Mamma, sind Verwalters Ernst und unser Waldemar Brüder
Mutter: Nein, es sind nur Milchbrüder.
Elschen: Aber bei uns vornehmen Leuten ist cs doch anders,

Waldemar und ich sind Nidelgeschwister, nicht wahr?

Stacheldrath und Weiberzung
Kriegt beides schlechte Noten.
Ach, hätte der Regierungsrath
Doch Beides ganz verboten!

Sie: Nein, nein, reden Sic mir nicht von Ihrer Liebe, ich glaube
nicht daran.

E r : Ach, Fräulein Kunigunde, wenn ich in kurzer Frist sterbe, so
werden sie wohl bald hören, daß ich, wie die Sektion ergeben wird, an
unglücklicher Liebe gestorben bin.

Frau (zum Mann, nachdem sie ihn heftig gezankt): Ich wett nu e

mal möge 14 Tage lang Herrgott sn

Mann: Da wett ich y säber Zyt au lieber i d'r Höll sn.

^ Iu Klapphoni.
Zwei Jünglinge gingen an See
Und tranken Oktober-Thee,
Der Eine, der wurde zu voll
Und dem Andern war's nicht ganz wohl.

Bequeme Auslegung.
Sepp: Da hast Du nun Dein Geld wieder.

Heiri: Aber ich bitte, ich habe Dir süns Franken geliehen und Du
gibst mir nur viere zurück.

Sepp: Du sagst aber auch immer, unter Freunden müsse man sünse
grad sein lassen.

Sodrötor's Küobsn-Kalencksr für 1887, 7. ^gkrgang, dorausgegsbsn
von cksr Redaktion des ,,8okwsi!erisoben fgmilien - Woobsnblattss" ist
soeben srsedisnsu und können vir ckenssldsn seiner bsvädrtvn praktiscdenLinriedtung vsgsn allen Hausfrauen destsns siuptedlsn.

Der Kücken-Lalsodsr bildet ein bequemes, sinkaedss und dandliedes
llausnaltuogsbucd zum Rotiren dsr Linnadmen und Ausgaben und sntbältausserdem 8peisszsddel kür Mso 1?ag, sovie eine ^nzakl von lîoedrezepton,vis sie einer jeden Nauskrau nur ervünsedt sein können. Dsr ?roisbeträgt 80 Rappsu.

Malaga, liunlcel u. Mkgolà.
sovis meins übrigen auk dies. ?Iatze seit ca. 20 àadren rüdmliedst bekannten
und von den Merzten empkodlensn Dessert» und lîranken veine, als: jîHàerrzs,

Opvrtv» M««eatel etc. smpksdls à 1?r. 1. 80 per ?>asede,
per Dutzend mit Verpackung i?r. 22.

1 22-6) Wittve Vk. «»iler. 8torcdsngasse 19, S.iiii-t«I».

f'ü»' clis l-Idts! kucke.
Uml j Spàl-tà. ^ liocdderdfsusrung.

?rima 8asr.8tUekkvd.eii, Oeaks, Lri^nettes
io Originalvaggons kranko kannstationen und ab l^ager Züried iu delisdigsm
ljuaotuw empkedlso -Z3-13

Illustrirte Zeitschrift für die

^ deutsche Familie.

Monatlich 2 reich illustrirte Hefte.
Jedes Hest nur SV Pfg. ZV «r. ö.W.

----- 7« Cts.
Musterhafte Ausstattung. Fesselnde Unterhaltungslectüre. Interessante

Aufsätze aus allen Gebieten der Literatur, Kunst u. Wissenschast.

Nur Originalbeiträge der besten und beliebtesten Schriftsteller
und Künstler. Jedes Heft drei besondere Kunstbrilagcn,
wovon eine Lichtdruckrcproductivn von hervorragendem Werthe.

Das erste Heft ist erschienen und wird zur Ansicht frei ins
Haus geliefert. Novellen non w. Verger, W. Jensen n. f. w. u. f. w.

,.Iorinde". Line neue Novelle von Krnst Hckllei«.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstaltcn.

In Zürich zu beu.hcn bei -110-
Rudolph! Klemm, Neumarkt 11.

kàwtlià VvKkI iilià 8'âliKvtIiikr!ll'tvli à 8àà
l'ûAliâ 7.N sàkii

-81-26 von Morgens 8 Utir bis àbencis 7 là.
UKv!i'8 8àààà8 iMlogiuelm àviiili

I»àpr«m«i»»«î «s

Dsnâssar^st.s11ri.ngsxlÂî2

kausààei'ei, àonative limmer-^àten.

veleds k'reuuds gssenmaekvollor, virkliek Kleidsamor Toiletten sind, maedeank mein établissement, Lsdudokstrasss 18, vis-à-vis der Kantonalkank,aufmerksam, NI, gsuts ^uskübrung, flottes ?»ssen, massige kreise. Nüstersende bsreitvilligst franko in's Haus. ^ll»i»eel»t HV»ttìi»»jx«i-,Lakudokstrassk 18, vis à-vis der kîantonaàiik, ILiirieli. -36-13

Line gammliing lustiger und
ernster sprUede ans allen Kauen
De»ts> dlands. IIerau5gegoI>en von
l.iebbeit Ibissen iu lierlin. l-reis
I r-r. 60 0ts.

8ebr ompfebleusvertb k. ^Virtde,
Hôteliers etc velelie ikro Dokali-
täten mit Lprüoden zieren vollen.

Zu dezisksn dsi der l-xpeclition
visses glattes. (123-2)

Hand von 135 Zeiten mit I5> Holz-
sodnittsn.

Iii8 illvull'il'tk K'NllWUi"
Ijand v. 141 Feiton m. 3!^ Nildern.

Vre!« ^ r I
^lietlei Ii'liilzei k»eI>IiiimII»iiA

(118-) lZrencnsn, 8olotburn.
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